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Bluttransfusion In einer
Eingeborenenhütte Neu Guineas
Wie eine rettende Bluttransfusion auch
unter den primitivsten Umständen an
einem Kriegsverletzten vorgenommen
werden kann, zeigt das uns vom Australischen

Roten Kreuz zugesandte Bild.

Transfusion du sang dans la hutte
d'indig&nes k la Nouvelle Guinea
Effectuäe dans les conditions les plus
primitives, la transfusion du sang sauve
la vie ä ce blessd de guerre. (Photographie
transmlse par la Croix-Rouge australienne^'

Phosphor — das „kalte Feuer" was i»t es und wie
1 verhalte ich mich

Von Dr. Rolf Reissmann. ihm gegenüber?

Es ist ein merkwürdiger Scherz des Schicksals, dass der Entdecker
des Phosphors ausgerechnet Brand gehelssen hat. Henning Brand,
Medicinae et Philosophiaa Doctor, war früher Offizier gewesen und
die Hamburger wussten viel von seinem flotten Leben zu erzählen,
das er fortführte, auch nachdem er sich in der Hansestadt als
Chemikalienhändler niedergelassen hatte. Natürlich gehörte zum flotten
Leben viel Geld, und auf welche .Weise konnte man es leichter
gewinnen, als indem man versuchte, Gold zu machen? Viele
Hexenküchen gab es in jenen Jahrzehnten zwischen 1650 und 1700 in
Deutschland, und sicher war der Trick mit dem «kalten Feuer» unter
den Alchimisten längst bekannt: man dampfte menschlichen Urin in
mächtigen Schalen ein und setzte den Rückstand in einer Retorte
schärfstem Feuer aus: dann erhoben sich magisch leuchtende Dämpfe,
und es blieb ein gelblicher Stoff zurück, der dauernd von glimmendem
Nebel umhüllt war. Das Experiment war gewiss sehr eindrucksvoll,
wenn man es goldgierigen Leuten vormachtet sie staunten über den
Goldmacher und öffneten gern ihren Geldbeutel zu weiteren
Versuchen.

Dass der Phosphor erst so spät entdeckt, oder besser gesagt, als
besonderer Stoff erst so spät erkannt wurde, liegt daran, dass er in
freiem Zustand in der Natur nicht vorkommt. Er gehört zu jenen
wenig spröden Charakteren, die sich sehr leicht mit anderen verbinden;

nur bei niedrigen Temperaturen ist er fast farblos, ein wenig
gelblich, durchscheinend und glänzend wie Wachs. Bereits bei

Zimmertemperatur wird er weich uud knetbar, bei 44 Grad schmilzt er,
Seine Leuchtkraft rührt daher, dass er sich allmählich mit dem Sauerstoff

der Luft verbindet; die Wärme, die sich dabei entwickelt, reicht
hin, um seine Selbstentzündung herbeizuführen, wenn er gehäuft liegt.
Bei Temperaturen über 60 Grad nimmt diese Liebe zum Sauerstoff
stürmische Formen an: der Phosphor entzündet sich an der Luft und
verbrennt. Es ist klar, dass er sich umso leichter entzündet, je feiner
er verteilt ist. Will man reinen Phosphor aufbewahren, so muss man
ihn unter Wasser legen.

Diese Eigenschaften des Phosphors sind es, die uns Fingerzeige
geben, wie wir mit dem Phosphor umzugehen haben, der bei
Bombenangriffen verwendet wird. Die Hauptregel lautet demnach, ihn unter
Wasser zu setzen, wo er auch auftritt, weil er sich sonst immer wieder
von selbst entzündet.

Im allgemeinen kommen bei den Angriffen meist 14-kg-Plios-
phor-Brandbomben oder Phosphor-Kanister zum Abwurf. Ihre Wir-
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